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SerfflieiJencS.
— <3nteriwtioiialetl $OHfurren$=Srljiefjen mit SRebettr»

©eœetjren.) ©te SRetaftlon bet „SJebette" ciläfjt in SRt. 14
be« genannten «Blatte« nadjftebenbe ©inlabung :

©a« mit bem S8a(mi«betg'fdjen SRepetii<®ewebte ben übtlgen

SRepettt»®cwebt»Sijftcmen angebotene ,$ioufuttcnj»©d)iefjen finbet

in bct etften Hälfte bc« ìWonat« Slptll b. 3- In SBien ftatt.
Sffilt wtcbetbolcn bfetmlt 'fe ©inlatung an ade SBefifeet weit«

ttagentet SRepetit«@eweljte jut Slufnatjme te« Sffiettfampfe« unb

bct ftltifdjen Sßrüfung bet SRepetlr»lRed)anl«m«n »ot einem in«

tetnationalcn ©djlebêgetldjte.

Setcm Äonfutitnteit ftebt e« ftti, ben beften ©djüfeen jui
SBiobujftong feinet Sffiaffe mftjubtfngen.

©fe SWllgliebct be« ©d)icb«getidjte« wetben »on ben Äonfut«

unten gewählt.

©ie fonfuitltenbcn Sijftcme wetben »ot «Beginn be« «ffiettfam»

pfc« genannt, ta« Uttfjetf tc« Sdjicb«gerid)tc« nadj bei ©eblufj«

faffung »ctöffcnllldjt.

— (SDer t. f. 2lrtitterie=DtJerlieutenant ftxaxxi ©äjneiber
in SWatlanb 1848) |at bei ©clcgenbett tc« SWätjaufftante«

fia) ta« elfte SWai au«gejiid)nct. — St wai nidjt wenig ftolj
batauf, ble neuen ©efdjüfee feinet 3wölfpfünber»S8alteiie ta« ciftc

SWat gegen ben geinb ptobltcn ju fönnen. — SBalt war ter
Sitarne ber tapfetn «Batterle, cie bct allen ©clcgenbelten Slufjcr»

ottentlldje« leiftete, In ber ganjen Sttmee befannt. Stdciblng«

bat fie ihre Sorbeeren ttjeuer erlauft — am Sr.bc bc« Itallenlfdjen

gelbjüge« 1848 war fein SWann unb fein Sßfetb mebt in bct

«Battette, weldje am Slnfang tc« gelbjugiS ju betfelben gehört

hatten. — Dbetlieutenant ©njnelcet felbft, einfad) unb befdjeltcn

ba« SBeifpfet eine« öftencidjlfdjcn Sluidctleoffijlct«, wie fte f. 3.
au« bf «ombaitietfdjufc berocigingcn, ftatb balb nadj bem

geltjug in golge feinei Sffiunbcn. — Sn einem antern Staate
al« in Deftetteidj wütte man bei fjetbenmütljigcn »Batterie unb

ttjtem Äommanbanten ein ©enfmal gefefet haben unb wir wür»

ben cine au«fiìfjttldje ©efdjidjte betfelben befifeen. — ©od) in
Deftetteidj fdjeint man in ber neueften 3e(t tie SWadjt, weldje
ba« SBelfpfcl unb bte Slnerfennung aufjctotbentlidjct Sbaten auf
bie fünftigen ttiegeilfdjcn Seiftungen ber Sltmee bat, nidjt ju
fennen ; au« biefem ©tunt pnben wlt übet bie Seiftungen tet
SwöIfpfünbenSBaltetle Sdjneibet« nui fpätlldje SJiotljen.

©ie b'er folgenbe Stjäfjfung entneljmcn wir SRctbaufdjct'«

„©et Solbat Im gelbe" (@. 58). ©etfelbe betldjtct:
SBei bem Slu«btudjc be« Slufftanbe« In SWallanb, am 18. SWärj

1848, war Dbetlieutenant gtanj Sdjneibet be« 4. Stttidetlete»

giment«, Äommanbant bet «Batterie SRr. 1 in biefer ©tabt unb

jeidjneie ftdj nidjt nut bel ben hl« jum Slbjuge bet Sttmee ba«

felbft ftattgetjabten «Barttfabemfiämpfen, fonbern audj In ben bat»

auf folgenben fitleg«ctelgniffen butdj SWutb, ©ntfdjloffcnbeft unb

ttefftldje Seitung unb SBerwenbung feinei heibabenten ©efdjüfee au«.
Slm 21. SWäij SRadjmlttag« einem ©etafdjemente untet güb»

tung be« Jpauptmann« ». Äubn »om ®eneiaI»Duattfctmelftet»
©tabe beigegeben, weldje« ble SBefafeung be« !W(lltäc=Äommanbo»

©ebäube«, bie butdj S3arrlfaben »on ben 3nfurgenten einge«

fdjloffen war, ju entfefeen batte, rüdte Dbetlieutenant Schneitet
mit feinen beiben 3wölfpfünbem (n bet ©trafje Sfornacelo, wo
au« aden Jpäufctn unb Stodwctfcn ein Ijeftfgc« geuet gegen bfe

öftettefdjffdjen Stuppen unb ba« ©efdjüfe unterhalten würbe,
gegen bie «Baitlfabe »or, befdjofî unb jeiftötte blefctbe, bafj bfe

Stuppen gegen ba« SWil täi»ffommanbo ©cbäute »orbtingen
fonnten. ©he man Jtbodj ju biefem ©ebäube gelangte, wat an
bem $b°rbogen »or bet Äanalbrüde eine jweite, \e\)x fefie «Bar«

tifabe etridjtet. Dbetlieutenant Sdjneibet rüdte fn ber Strafje
»or unb eröffnete audj bfefe «Baulfabe, worauf bfe 3nfantet(e
welter »otbtang unb ble cinge|djloffcnc ©renabfet»©l»ipon unb

mefjrcre anbete fn bem SWi(ltäi«Äommanbo«®ebäube bcpnblldje

Dffijfere unb «Parteien befreite.

Wadjbem bie Stuppe auch, ben weiteten Slufttag ertjfclt, gegen
ba« ©tabtfommanbo»©ebäube »otjubtlngen, um wo möglidj audj
ble Sffiadjmannfdjaft bafclbft ju befttfen, rücfte Sdjneicet an ber

©pifee bei Stuppen mit feinen ©efdjüfeen »ot, lief! bieftlben jut

©djonung ber SBefpannung früfjcr abprofeen unb butdj bie SWann» '

fdjaft weiter »otfütjtcn, wobei et felbft mit §anb anlegte. 3«
bem engeten Sbefle bei ßontraba »Brera angelangt, ttuicen ble

©efdjüfee unb beren «Bcbf>nung««SWannfdjaft »on ben ©ädjetn
unb ben obem ©todmetfen bc« §aufe« Sßeccati unb bei nädjft»

anlfcgcnbcn mft gtopen Steinen unb §otjblödeti bewotfen, fo

bafj bfe SWannfdjaft untet tem nädjften SBalfone Sdjufe fudjen

mufjtc. Dbetlieutenant Sdjneiter würbe bei biefet ©clcgenbett

»on einem ©leine im SRüdcn geltoffen, baf) et ju «Boben ftütjtt.
©t ertjob fidj fetod) halt wichet unb ttat fogleidj an baê »ottetfie

©efdjüfe, tief bie junädjft ftebenbe SBeblenung«»SWannfdjaft Ijcibel,

unb beblente ba«felbe eigenfjânbfg, fprengte burdj einige gut an«

gehtadjtc Kanoncnfdjüffe bie »erbanifabitten §au«tbote bei nädjft»

gelegenen Jpäufer ein, fo tat) ble Snfantecie in biefelben ein»

bringen unb »on ben obem ©todwctlen bfe Snfurgcnten fn ben

nehcnllegcnten Käufern, befonber« aber bie ©teinwetfti auf ben

©ädjetn mit SWu«fetenfeuet befctjfefjen unb »on ba »eittclbcn

fonnte. Sine Slbtheltung bc« ©etafdjement« btang tjieraitf bi«

jum SWflitär«Äommanbo«®ebäute »ot, wo man jebod) ble bafelbft

gewefene Sffiadjmannfdjaft nfdjt mebt antraf.
SU« tie Sttmee am 22. SWäij ben SRüdjug au« SWallanb an»

ttat, batte Dbetlieutenant ©djncltet mit feiner jwölfpfünblgen
«Batterie bei tem Slngrlffe auf bie »on ben 3nfuigenten ftatt
beftfetc SBotftatt bei Sßotta Hefa, fowie bct innetbatb biefe« Sbo«

rc« Ilcgcnbcn Käufer mit au«gejetdjnetcr Sapfetfeit unb ©nt«

fdjloffenhclt mitgewlift.
©a« Sbor unb einige aufeertjalb Sßorta Sofa ganj nahe gele«

genen Käufer waten nodj fm SBepfee bei Snfutgenten gehtfeben,

uno t« ftedte fidj tie SJcoujwenbigfeit Ijetau«, ftdj aud) tiefet
Sßunfte, »on wo au« man ben SRüdjug? «fiolonncn bótte bebeu»

tenben ©djai-cn jufügen fönnen, ju betnâdjtigcn. — Dbetlieute«

nant Sdjnefbet rücfte fm beftlgften feinbltdjen geuet auf ble

witffamfte ©(ftanj mit feinen ®efdjüfeen »ot unt befdjof) ba«

SEtjot unb ble nädjfianliegenben Jpäufct fo witffam mit Äugeln
unb ©ranaten, bafj lefetere in «Btanb acriclfjer. 3« biefem Slu»

genbllde aber famen mebtete bunbett bewaffnete unb mit gabnen

»etfehene Snfutgenten butdj ben Sorfo Sßotta ïofa mit wutben«

tem ©cfdjtct b«ran, »erfudjtcn ba« Sbot in itjrer ©cwalt ju
erhalten unb btangen auf bfe Sluffabit gegen ben Sffiadgaug, wo

bie ©efdjüfee aufgcftedt waten, »ot. Sdjneibet fütjrte, um bie

Slngicifcnben mit bei ©efdjûfe=SRid)tung gebörig fäffen ju fönnen,

bie Äanonen bt« an ben SRanb ter Sluffabrt, wobei et felbft §anb

anlegte, unt befdjofî ble led »orbtfngenben gefnbe mit Äartätfdjen

unt Sdjtot=«Büdjfen. ©uedj tiefe ftäftfge SWafjtcget wutbe audj

bei, »on Sßotta SRomana bei butdj ble falfetlldjen Stuppen un«

tetnommene Slngtiff gegen ba« Sbor »on Stufjen jeftgemäf) un«

tcrfiüfet unb bie Snfutgenten gcjwungen, Pdj in tem Sotfo Sßotta

Sofa jutüdjujicben, wo pe pdj fn türtroätt« gelegene Käufer

warfen, wobin man pe Im ©unfet bei SRadjt nidjt wettet »cr«

folgen fonnte. ©Iefet Äampf tjatte »on 3 Übt SJÎadjmtttagê biê

7 Übt Slbcntê gebauett unb eê fjalte tjlebef Dbetlieutenant

©djnelbet burdj ble jwedmäjjige Seitung unb gute Sffiitfung fel«

ner ©efdjüfee baê SBorctlngen ber falfetlldjen Sruppen nad) adet

SWbglldjfelt etlefdjtett. Sludj eine auf ber (Sifenbatjn anfontmenbe

SBctftäifung bei Snfutgenten wutbe bef bct Stnnäljctung an ben

SBahnbof butdj tie ©efdjüfee befdjoffcn, tet Staln baburdj jum
Stnljalten genötljlgt unb blc auf bemfelben pdj bcpnbllitjcn be«

waffneten Snfutgenten butdj ble ttefflidje Sffiftfung be« ©efdjüfe«

feuet« abgetjalten, gegen bie »on ben Stuppen bereft« befefeten

Cäufa »otjubtlngen unb ftd) blefei tjöetjft wfdjlfgen SBunfte et«

neuett ju bctnädjtigen.

SiWtotjttiMie.

(eingegangene SBerfe.
12. ®enetalftab«wetf 2. Sbeil. Jpeft 18, cntljaltenb :

©ie ©telgnfffe auf bem fütöftlldjen Ät(eg«fd)auplafe bi«
«Witte 3anuat 1871 unb »ot Sßati« tc. SWlt Äarten unb

Sßlänen. SBtei« gl. 13. 35. SBerlin, ©. ®. SWittier unb

©obn.
13. van derSt egen, comte, conférences sur la guerre

d'Orient en 1877/78. 56 ©eiten. «Bluffet, S. SWuquatbt'«

$ofbud)banblung.

— 80 —

Verschiedenes.
— «Internationales Konkurrenz-Schießen mit Repetir-

Gemehren.) Die Redaktion der „ Vedette" erläßt in Nr. 14
des genannten Blattes nachstehende Einladung:

DaS mit dem Valmisberg'schen Rexetir<Gewehrc den übrigen

Repelir-Gemehr-Systcmen angebotene Konkurrenz-Schießen findet

in der ersten Hälfte des Monats April d, I, tn Wien statt.

Wir wiederholen htermtt die Einladung an alle Besitzer

weittragender Repetir-Gewehre zur Aufnahme des Weitkampfes und

der kritischen Prüfung der Repetir-MechaniSmen vor einem

internationalen Schiedsgerichte.

Jedem Konkurrenten steht es frei, den besten Schützen zur

Produzir»ng seiner Waffe mitzubringen.
Die Mitglieder des Schiedsgerichtes werden von den Konkurrenten

gewählt.

Die konkuirtrendcn Systeme werden vor Beginn des Weltkam-

pfcS genannt, daê littheil dcS Schiedsgerichtes nach dcr Schtuß-

faffung vcröffcntltcht,

— (Der k. k. Artillerie-Oberlieutenant Franz Schneider
in Mailand 1848) Hal bei Gelegenheit res MärzaufstandeS

sich daS erste Mal ausgezeichnet. — Er war nicht wentg stolz

darauf, die neuen Geschütze seiner Zwölfxsünder-Balteiie das crstc

Mal gegen den Feind probirc» z» tonnen. — Bald war der

Name dcr tapfern Batterle, die bet allen Gelegenheiten

Außerordentliches leistete, tn der ganzen Armce bekannt. Allerdings

hat sie ihre korbeeren theuer erkauft — am Ende des italienischen

FeldzugeS 1818 war kein Mann und kein Pferd mehr in dcr

Batterie, welche am Anyang dcê FeldzugeS zu derselben gehört

hattcn. — Oberlteutenant Schneider selbst, einfach und bescheiden

da« Beispiel etne« Ssterrctchtschcn Arlillcrieoffizters, wie sie s, Z.
auS der Vombariicrschule hcrvrrgingcn, starb bald nach dcm

Feldzug tn Folge seiner Wunden. — In einem antern Staate
als in Oesterreich würde man der heldenmüihtgen Batterie und

ihrem Kommandanten ein Denkmal gesetzt haben und wir würden

eine ausführliche Geschichte derselben besitzen. — Doch in
Oesterreich scheint man in dcr neuesten Zett tie Macht, welche

daê Beispiel und die Anerkennung außerordentlicher Thaten auf
die künftigen kriegerischen Leistungen dcr Armce hat, nicht zu
kennen; aus diesem Grund finden wtr über die Leistungen der

Zwölfpfünder-Batterie Schneider« nur spärliche Notizen.
Die hier folgende Erzählung entnehmen wir Rothauschcr'S

„Der Soldat im Felde» (S. S3). Derselbe berichtet:
Bei dem Ausbruche des Aufstände« in Mailand, am 13, März

1318, war Oberlieutcnant Franz Schneider de« 4, Arttlleriere-
gtments, Kommandant der Batterie Nr. 1 tn dieser Stadt und

zeichnete sich nicht nur bei den bi« zum Abzüge der Armce
daselbst stattgehabten Barrikaden-Kämpfen, sondern auch in den darauf

folgenden KrlegScretgnisscn durch Muth, Entschlossenheit und

treffliche Leitung und Verwendung setner beihabcnden Geschütze aus.
Am 21. März Nachmittags einem Dctaschementc unter Führung

de« Hauptmanns v. Kuhn vom General-Quarttcrmetster-
Stabe beigegeben, welche« dte Besatzung de« MtlttZc-Kommando-
GebZude«, die durch Barrikaden von den Insurgenten
eingeschlossen war, zu entsetzen hatte, rückte Oberlieutcnant Schneider
mit seinen beiden Zwölfpfündern in der Straße Pontaccio, wo
au« allen Häusern und Stockwerken etn heftige« Feuer gegen dte

österreichischen Truppen und das Geschütz unterhalten wurde,
gegen die Barrikade vor, beschoß und zerstörte dieselbe, daß die

Truppen gegen da« Mit tär-Kommando Gebäude vordringen
konnten. Ehe man jedoch zu diesem Gebäude gelangte, war an
dem Thorbogen vvr der Kanalbrücke etne zweite, sehr feste

Barrikade errichtet. Oberlieutenant Schneider rückte tn der Straße
vvr und eröffnete auch diese Barrikade, worauf die Infanterie
weiter vordrang und die eingeschlossene Grenadier-Division und

mehrere andere in dem Milttär-Kommando-Gebäude befindliche

Offiziere und Parteien befreite.

Nachdem die Truppe auch den weiteren Auftrag erhielt, gegen
da« Stadtkommando-GebZute vorzudringen, um wo möglich auch
die Wachmannschaft daselbst zu befreien, rückte Schneider an der

Spitze der Truppen mit seinen Geschützen vor, lteß dtesllden zur

Schonung der Bespannung früher abprotzen und durch die Mannschaft

weiter vorführen, wobei er selbst mit Hand anlegte. In
dcm engeren Theile dcr Contrada Brera angelangt, wurden die

Geschütze und deren Bcdienungê-Mannschaft vvn den Dächern

und den obern Stockwerken des Hauses Peccaci und der nächst-

anlicgendcn mit großen Steinen und Holzblöcke» beworfen, so

daß die Mannschaft unter dem nächsten Balköne Schutz suchen

mußte. Oberlteutenant Schneider wurdc bet dieser Gelegenheit

vvn einem Steine im Rücken getroffen, daß er zu Boden stürzte.

Er erhob sich jedoch bald wieder und trat sogleich an das vorderste

Geschütz, rief die zunächst stehende Bedienung«-Mannschaft hcrbei,

und bediente dasselbe eigenhändig, sprengte durch einige gut
angebrachte Kanonenschüsse die verbarrtkadirten HauSthvre der

nächstgelegenen Häuser etn, so daß dte Infanterie in dieselben

eindringen und von den obern Stockwerken die Insurgenten in den

nebenlicgenden Häusern, besonders aber die Steinwerfer auf den

Dächern mit MuSketenfeucr beschießen und von da »ertrctben

konnte. Etne Abtheilung des Detaschement« drang hierauf bis

zum Militär-Kommando-Gebäude vor, wo man jedoch die daselbst

gewesene Wachmannschaft nicht mchr antraf.
AIS die Armee am 22. März dcn Rückzug auS Mailand

antrat, hatte Oberlirutcnant Schneider mit seiner zmölfpfündigen

Batterie bei dcm Angriffe auf die »on den Insurgenten stark

besetzte Vorstadt bci Porta Tosa, sowie dcr innerhalb dieses Thores

liegenden Häuser mit ausgezeichneter Tapferkeit und

Entschlossenheit mitgewirkt.
Das Thor und einige außerhalb Porta Tosa ganz nahe

gelegenen Häuser waien noch im Besitze der Insurgenten geblieben,

und lê stellte sich die Nothwendigkeit heraus, sich auch dieser

Punkte, von wo auS man dcn Rückzüge-Kolonnen hätte bedeu-

tcndcu Schaden zusügen können, zu bemächtigen. — Oberlieutenant

Schneider rückte im heftigsten feindlichen Feuer auf die

wirksamste Distanz mit seinen Geschützen »or und beschoß das

Thor und die nächstcmliegcnden Häuser so wirksam mit Kugeln
und Granaten, daß letztere in Brand geriethen. In diesem

Augenblicke aber kamen mehrere hundert bewaffnete und mit Fahnen

versehene Insurgenten durch den Cvrso Porta Tosa mit wüthendem

Geschrei heran, »ersuchten da« Thor in ihrer Gewalt zu

erhalten und drangen auf die Auffahrt gegen den Wallgang, wo

die Geschütze aufgestellt waren, »or. Schneider führte, um dte

Angreifenden mit der Geschütz-Richtung gehörig fassen zu können,

die Kanonen bis an den Rand der Auffahrt, wobei cr selbst Hand

anlegte, und beschoß die keck vordringenden Feinde mit Kartätschen

und Schrot-Büchsen. Durch diese kräftige Maßregel wurde auch

der, »on Porla Nomana her durch die kaiserlichen Truppen

unternommene Angriff gegen das Thor »on Außen zeitgemäß

unterstützt und die Insurgenten gezwungen, stch in dem Corso Porta
Tos« zurückzuziehen, wo sie sich in rückwärts gelegene Häuser

warfen, wohin man sie im Dunkel der Nacht nicht weiter

verfolgen konnte. Dieser Kampf hatte von 3 Uhr Nachmittags bis

7 Uhr Adencs gedauert und eê halte hiebet Oberlteutenant

Schneider durch die zweckmäßige Leitung und gute Wirkung seiner

Geschütze das Vordringen der kaiserlichen Truppen nach aller

Möglichkett erleichtert. Auch eine auf der Eisenbahn ankommende

Verstärkung der Insurgenten wurde bei dcr Annäherung an den

Bahnhof durch die Geschütze beschossen, der Train dadurch zum

Anhalten genöthigt und die auf demselben sich befindlichen

bewaffneten Insurgenten durch die treffliche Wirkung deê Geschütz-

severs abgehalten, gegen die »on den Truppen bereits besetzten

Häuser vorzudringen und sich dieser höchst wichtigen Punkte

erneuert zu bemächtigen.
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